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$.    de-ns-lb-…on-Íis-Gs-aÒo-don-ci-- r-bÍi-º¥s-ps.    dm-pai-Zl-ns.  

 

$.  bu-mo-Ìod-m-XG-yul-ns-adon.  mi-Pod-p-šis.  mi-¹¥s-p-• çr.  aÑi-b-Cod.  Zen-p-ToG\.  
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Ìod-Ëi-bÄn-p-mKa-l-Ni-m-Sr-b-bZin- ¥̧-aoG-b-yin.       m-gcig-^m-bSd-ns. 

 
Dann fragte Labdrön ihn: „Wie kann ich zum Wohl der fühlenden Wesen wirken?“ Padampa Sangyä 
erwiderte: 

„Mädchen, verlasse dein Zuhause. Trau dich in dem, was du dir nicht 
zutraust. Führe aus, was du denkst, du kannst es nicht. Durchschneide 
Verwickelungen. Lasse das Festhalten los. Wandere in Gegenden, die dich 
erschrecken. Verstehe, dass fühlende Wesen wie der Himmelsraum sind. 
An Angst einflößenden Orten suche nach dem Buddha in dir selbst und 
deine Lehre wird wie die im Himmel aufsteigende Sonne sein.  

Aus „Matschikmas Vollständigen Erklärungen“ 
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